
A
n der subjektiven Bewertung
vo n P ro dukten sind ü blic h er-
weise a lle S inne beteiligt.

Beisp ielsweise wird ein K a ufinter-
essent ein ins A uge gefa sstes neues
A uto  m it na h ez u a llen S innen wie
S eh en, H ö ren, R iec h en und F ü h len
beurteilen. D a s o p tisc h e D esign
sp ielt da bei eine ga nz  wesentlic h e
R o lle, a ber a uc h  da s sa tte G erä usc h ,
m it dem  die T ü r ins S c h lo ss fä llt, sig-
na lisiert dem  p o tenz iellen K ä ufer
Q ua litä t. U nsere N a se erkennt a n
dem  ty p isc h en G eruc h , da ss es sic h
um  ein neues A uto  h a ndelt, und wir
wissen so fo rt, o b sic h  da s L enkra d
a dä q ua t a nfü h lt. D ie F o rsc h ung z ur
P sy c h o p h y sik einz elner S innesm o -
da litä ten ist bereits weit fo rtge-
sc h ritten, und es ex istieren M o del-
le, m it denen sic h  seh r gena u vo r-
h ersa gen lä sst, wie eine G rup p e
vo n P erso nen beisp ielsweise die
G erä usc h - Q ua litä t eines A uto s be-
urteilen wird.

W esentlic h  weniger erfo rsc h t
sind jedo c h  so  gena nnte m ultim o -
da le Intera ktio nen. S o  ka nn z um
Beisp iel die wa h rgeno m m ene L a ut-

stä rke nic h t nur durc h  da s G eh ö rte,
so ndern a uc h  durc h  z usä tz lic h
wa h rgeno m m ene visuelle E indrü -
c ke beeinflusst werden. In diesem
Beitra g so llen fü r so lc h e a udio -vi-
suellen Intera ktio nen Beisp iele a uf-
gez eigt werden: In einer ersten V er-
suc h sreih e wurde der E influss der
F a rbgebung a uf die wa h rgeno m -
m ene L a utstä rke einer Z ugvo rbei-
fa h rt untersuc h t. D ie V o rbeifa h rt
eines IC E  wurde a uf ein digita les
M a gnetba nd a ufgez eic h net und
V ersuc h sp erso nen ü ber K o p fh ö rer
vo rgesp ielt. N a c h  jeder D a rbietung
so llte die V ersuc h sp erso n ein U rteil
ü ber die L a utstä rke der Z ugvo rbei-
fa h rt a bgeben. Z usä tz lic h  z ur a kus-
tisc h en D a rbietung ko nnte die V er-
suc h sp erso n a uf einer 3  x  3  M eter
gro ß en L einwa nd die A bbildung
eines IC E  seh en. D a bei wurde z um
einen der IC E  in O rigina lfa rbe, da s
h eiß t weiß  m it einem  ro ten S treifen,
p rä sentiert. Z um  a nderen wurde
der IC E  m ith ilfe des C o m p uterp ro -
gra m m s P a intbrush  h ellro t, h ellbla u
und h ellgrü n eingefä rbt. O bwo h l
die T estp erso nen da s Z uggerä usc h

in im m er gleic h er L a utstä rke h ö r-
ten, ersc h ien ih nen o ffenba r der
ro te Z ug im  V ergleic h  z um  h ellgrü -
nen Z ug la uter. H ier ergibt sic h  a lso
eine wissensc h a ftlic h  na c h gewiese-
ne a udio -visuelle Intera ktio n, vo n
der die P ra ktiker lä ngst G ebra uc h
m a c h en: S p o rtwa gen, deren kra ft-
stro tz ende L eistung m a n ja  a uc h
h ö ren so ll, werden seh r h ä ufig in
h ellro ter F a rbe a usgefü h rt. Im
G egensa tz  da z u ist ein h ellgrü ner
S p o rtwa gen serienm ä ß ig nic h t z u
h a ben. D ie V erstä rkung der L a ut-
stä rke durc h  eine p a ssende F a rbe
wird a lso  in der P ra x is bereits einge-
setz t, o bwo h l –  wissensc h a ftlic h  be-
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In g e n ie u r w is s e n s c h a f t e n

D a s  G e r ä u s c h , d a s
a u s  d e r  F a r b e  k o m m t
Vis u e lle  u n d  a k u s tis c h e  E in d rü c k e  w e rd e n  in  d e r s u b je k tiv e n  W a h rn e h m u n g

d e s  M e n s c h e n  m ite in a n d e r v e rb u n d e n . G e rä u s c h e  u n d  B ild e r –  ih r n e u a rtig e s

Z u s a m m e n s p ie l le g t d ie  G ru n d la g e  fü r e in e  O p tim ie ru n g  v o n  P ro d u k te n

Ob beim Auto oder beim Zug – eine
rote F a rbgebung k a nn of fenba r die
w a h rgenommene L a utstä rk e eines
F a h rz eugs  v ers tä rk en. D ies  v ers ic h ern
a uc h  T estp ersonen, denen a uf  einer
L einw a nd v ers c h iedenf a rbige IC E -Zü ge
gez eigt und die gleic h z eitig ü ber
K op f h ö rer mit G erä us c h en in k onsta nter
L a utstä rk e k onfrontiert w erden. D a s
ers ta unlic h e E rgebnis : Im subjek tiv en
V ergleic h   ers c h eint der rote Zug la uter. 



trachtet – die psychophysikalischen
und neurophysiologischen Hinter-
gründe dieser audio-visuellen Inter-
aktionen bisher nur wenig erforscht
sind.

Während in der ersten Versuchs-
reihe Geräusch und Bild „ zusam-
menpassten“ , wurde in einer weite-
ren Versuchsreihe der Einfluss
„ schallfremder“  Bilder auf das
Lautstärkeurteil untersucht. Den
Versuchspersonen wurden wieder
über Kopfhörer Geräusche von vor-
beifahrenden Zügen vorgespielt.
Zusätzlich zu diesen akustischen
Reizen wurden ihnen schallfremde
Standbilder wie zum Beispiel ein
Baum im Sommer oder Winter ge-
zeigt.

Obwohl die Personen physika-
lisch identische Schalle zu hören
bekamen, hatten sie den Eindruck,
dass die wahrgenommene Lautstär-
ke der Zugvorbeifahrt bei der Be-
trachtung eines schallfremden
Standbildes geringer ist. Diese
Wahrnehmung ist bei Darbietung
eines Baumes in einer Winterland-
schaft größer als bei Darbietung
eines sommerlich begrünten Bau-

mes. Möglicherweise ruft der An-
blick einer Winterlandschaft die Er-
innerung der Versuchspersonen
hervor, dass im Winter Schalle
durch Schnee „ verschluckt“  wer-
den können. Diese Vermischung
von Bild- und Toninformationen im
Gehirn könnte Ursache für das als
leiser empfundene Winterszenario
sein.

Während bei den bisherigen
Untersuchungen immer Standbil-
der verwendet wurden, sollte das
nächste Experiment Aufschluss dar-
über geben, ob Videobilder noch
größere audio-visuelle Interaktio-
nen auslösen können. Wieder
wurde den Versuchspersonen über
Kopfhörer der vorbeifahrende Zug
eingespielt, wobei den Probanden
nun zusätzlich Bilder  über eine Vi-
deobrille gezeigt wurden: zunächst
das Standbild eines Güterzuges und
im Anschluss ein Video desselben.

Wie erwartet, reduziert das
Standbild des Güterzuges bereits
die wahrgenommene Lautstärke.
Wird jedoch der Versuchsperson
zusätzlich zum Vorbeifahrtge-
räusch eines Güterzuges das zuge-
hörige Video gezeigt, so reduziert
sich die wahrgenommene Lautstär-
ke nochmals deutlich. Offensicht-
lich sind audio-visuelle Interaktio-
nen bei Bewegtbildern stärker aus-
geprägt als bei Standbildern. 

In den bisherigen Experimenten
befanden sich die Versuchsperso-
nen immer in der Position des ru-

henden Beobachters. Um im weite-
ren Verlauf der Experimente die
Versuchspersonen jedoch noch
stärker in die Geräusch- und Bild-
kulisse einzubinden, wurden in der
folgenden Versuchsreihe die Pro-
banden in einen dynamischen Be-
obachtungspunkt versetzt, indem
Audio- und Videoaufnahmen in
einem fahrenden Personenkraftwa-
gen bei unterschiedlichen Situatio-
nen (Ampelstopp, 30  Stundenkilo-
meter, 5 0  Stundenkilometer, Land-
straße, Autobahn, Tunnel) gemacht
wurden. Wieder wurden die akusti-
schen Stimuli konstant gehalten
und die visuellen Stimuli in einer
ersten Versuchsreihe über die
Videobrille in einer Hörkabine prä-
sentiert. In einer weiteren Ver-
suchsreihe wurde das Experiment
in einem Fahrsimulator mit Projek-
tion der Videosequenz über Beamer
durchgeführt, wobei die Versuchs-
person die Situation aus der Sicht
des Fahrers erlebte.

Auch in dieser Versuchsreihe ist
der Einfluss der bildlichen Darstel-
lung auf die akustische Wahrneh-
mung offensichtlich. So schätzen
die Versuchspersonen die Geräu-
sche einer virtuell vorgetäuschten
Autofahrt deutlich leiser ein als in
einer statischen Beobachterrolle.
Noch deutlicher sind die Ergebnisse
im Fahrsimulator. Hier sind die Ge-
räusche in der Wahrnehmung der
Probanden um bis zu 5 0  Prozent lei-
ser als in Situationen mit gleicher
akustischer Belastung, aber eher re-
alitätsfernen Szenarien.

Insgesamt zeigen die Untersu-
chungen eindrucksvoll, wie das
Verhältnis von Geräuschen und Bil-
dern die Wahrnehmung der Men-
schen beeinflusst. Auch wenn erste
Erfahrungen mit diesem Phänomen
bereits Eingang in die Optimierung
von Produkten gefunden haben,
steht die wissenschaftliche Durch-
dringung der zu Grunde liegenden
psychophysikalischen und neuro-
physiologischen Mechanismen je-
doch erst am Anfang.

Prof. Dr.-Ing. Hugo Fastl
Dr.-Ing. C h ristine  Patsouras
T e c h nisc h e  U niv e rsitä t M ü nc h e n

Das Projekt wurde im Normalverfahren der
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Dem Wechselspiel zwischen visuellen und
akustischen Eindrücken auf der S pur: Das

B ild eines sommerlichen und das eines
winterlichen B aumes wird Versuchs-
personen mit einer „ unnatürlichen“

Geräuschkulisse präsentiert.


